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Berlin, den 30. November, Seine Majeſtät der 

Konig haben dem Generals: Lieutenant von Broni⸗ 

kowski, außer Dienſt, den rothen Adler⸗Orden 
gweiter Klaſſe zu verleiben gerubet. 

Seine Ma flit der König haben den Chef- Praſt⸗ 
denten der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer und Direktor 
der General⸗Kontrolle, wirklichen Geheimen Ober⸗Fi⸗ 
nanz⸗Rath von Ladenberg, zum wirklichen Gehrie 
men Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ zu ernen⸗ 
nen und das darüber e Patent Allerhögfts 

t vollziehen geruhet. BER 

ae 725 2. December. Se. Moj. der Honig 
baden dem Bezirks⸗Felewebel Feder, vom ıften Bar 
kalllon (Liegnitzer) des 18ten Landwehr: Regiments; 
dem bei dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Brombeg ans 
geſtellten Boten Koßlowski, und dem ‚Corp Dies 
ner Daſch von der hieſigen Kadetten⸗Anſtalt das 
allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu erheilen 


f ee 8 Mojeſtaͤt haben dem Regiments⸗Juar⸗ 
tiermeiſter 9 ennig, vom zweiten Küraſſier Regie 
ment (genannt Königin) den Karakter als Kreges⸗ 
18 ertheilt, 33 Patent hierüber Allerhchſt⸗ 
e u vollziehen geruhet. 8 

Ce, Ang. Mojeftär haben die Landrathſtelle des 
Schweinitzer Kreiſcs, im Regierungsbezirk Merſebrg, 
dem bis herigen Regierungs⸗Sektetair und Referenas 
rio Sommer zu Merſedurg zu übertragen geruht. 
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Don id 


Im Verlage der Hof» Buchdruckerei zu Liegnitz. 
— 


nert. 


No. g8. 


den 7. Dicht. 


(Redakteur: E. Do ench.) 


Der Generalmajor, diesſeitige außerordentliche Ge 
ſaudte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Gars 
dinikben oft, Graf von Waldburg ⸗Truchſes, 
iſt nich Königsberg in Pr. von hier abgegangen. 

Mirſeburg, den 27. Novbr. Heute Vormittag 
er A 8 = u. Eibungöfals 4 

ag'der robin, en in deſſen u K 
durch den Königl. ShubtapenGommiftrins ri ar 
Staatömirifter von Klewiz, feierlich geſchloſſen. 


Deut ſchlan d. 

Von der Nieter: Elbe, den 29. Novbr. Mon 
ſchreibt aus Hamburg vom 29. Nodbr.: Die Wire 
kung der Stürme dieſer letzten Tage hat uns dur 
hohe Fluthen wieder ſehr lebhaft an die ſchauderd 
len Unfälle des vorigen Herbſtes und Winters erine 
Die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
und die darauf folgende Nacht, haften wir hohe 
Sturmfluthen, wodon die mittlere ze 19 Fuß 
I Zoll erreichte. — Ein Theil Neuwerks hat bei der 
vorgeſtrigen hohen Fluth abermals unter Waſſer ges 

anden, und viele Beſchaͤdigung erlitten. Der Deich 
zu Cuxhaven hat ſich gut gehalten. Das Schiff zwei 
Gebrüder, nach Leith deſtimmt, iſt bis in die Gegen 
von Cuxhaben verſchlagen worden, und dort auf den 
Strand gerathen. i e 
„Vom Main, den 29. Novbr. Von der Moſel 
ſchreibt man unter dem 17. November: i dal 5 
ganzen Jahrhundert iſt es nicht wie in dieſem He 


vorgekommen, daß alle Weingewinoſte ſo oft und fo 
raſch hinter einander verkauft worden wären, fo daß, 
ehe min ſich's verſah, ganze Ortſchaften geleert war 
ren. Man kann berechnen, daß bereits über drei 
Viertheile der diesjährigen Erndte verkauft find. Die 
Einkäufe dauern ubrigens noch fort, und die wenigen 


Vorräthe aller Weine find bei dieſer Gelegenheit eben⸗ 


falls mit guten Preiſen verkauft worden.“ 

Se. 8 
zu Fuld eine reine Metino-Stammſchäferet an, aus 
welcher ſich die Landes-, beſonders die Domainen⸗ 
Pachtſchäfereien rekrutiren, und fo eine Achte allge⸗ 
meine Merinoſchäferel herbeiführen ſollen. Es wird 
dies Unternehmen eine Auslage erfordern, die kein 
Privatmann machen könnte. a 

Der Oberſt Guſtafsſon (ehemal. König von Schwe⸗ 
den), der mit dem verftorbenen Buchhändler Breck⸗ 
haus in Leipzig, Verleger der Zeitſchrift: „die Zeitz 
genoſſen“, wegen eines in genanntem Zeitblatte ent⸗ 
haltenen, von L. F. v. M. verfaßten und ihn betref⸗ 
fenden Artikel, einen Prozeß führte, hat von dem 
Stadtgericht in Leipzig die Zuſchrift erhalten, daß 

jetzt — nach dem Tode des Angeklagten — die Sache 
ols abgemacht anzuſehen ſey. Der Oberſt Guſtafs⸗ 
fon macht, indem er dies Urtheil oͤffentlich bekannt 
macht, dazu folgende Anmerkung in der Mainzer 
Zeitung: „Das iſt das unerwartete Ende eines Recht⸗ 
ſtreites wegen einer periodiſchen Schmaͤhſchtift, wor⸗ 
über ich ſeit mehr als drei Jahren Klage führe, um 
meine Ehre und meinen guten Ruf zu vertheſſgen. 
Zu wuͤnſchen wäre, daß ſchlechte Schriftſteller ferner 
die fo hoͤchſt geſchaͤtzte Preßfreiheit beſſer zu benutzen 
wüßten: Unwahrheiten und Verlaͤumdungen aus zu⸗ 
ſtreuen, ſich mit Perſonalitäten zu beſchäftigen, kann 
wohl unmoglich der Zweck davon ſeyn.“ 

In dem Königreich Hannover werden jetzt neue, 
auf Riemen ruhende, moͤglichſt bequeme Poſtkutſchen, 
von Hannover nach Harburg über Celle und Soltau, 
nach Harburg über Celle und Lüneburg, nach Bre⸗ 
men über Nienburg, nach Goslar über Hildesheim, 
und nach Braunſchweig öber Burgdorf und Peina, in 
Gang geſetzt. An allen, von Hannover zur Nachtzeit 
beförderten Poſtkutſchen, werden Laternen angebracht. 
In Darmſtadt iſt kürzlich ein weibliches Mitglied 
der bekannten de Bach'ſchen Kunſtreiter⸗ Geſellſchaft, 
von der katholiſchen zur proteſtantiſchen Religion uͤber⸗ 
getreten, und ihrem Eniſchluſße auch dann treu ge⸗ 
blieben, nachdem ihr von einem würdigen Stadtpfar⸗ 
rer, an den ſie ſich zum Unterricht in den Lehren 
des evangeliſchen Glaubens gewendet hatte, eine 
nochmalige, keifere Ueberlegung ihres Schrittes an 
das Herz gelegt worden war. 5 
Der Captain Hadlock iſt mit feinem naturhiſtori⸗ 
ſchen Kabinet und den beiden Eskimos, welche auch 


nigl. Hoheit der Kurfürft von Heſſen legt 


ſitzte Preis von 124 Dukaten auf die beſte Beent⸗ 


in Verſin gezeigt wurden, da Stroßk urg angelangt. 
Von den Estines iſt daſelbſt der Mann an der Lun⸗ 
genlaͤhmung geftorben, und nur noch ausgeſtopft zu 
ſehen. Mit welchem Gefühl mag die arme Frau 
die ſas Scheinhild ihres- Mannes neben den Kleidung⸗ 
finden ihtes früh verſtorbenen Kindes geſpenſteriſch 
ſtehen ſehen! In der todten Umgebung, welche fie 
immer mit Schaſucht nach ihrer Heimath erfüllen 
muß, iſt jetzt ihr treuer Hund das einzige Liebe, 
was ihr geblieben \ift, 

In der Nacht vom 16. auf den 17. d. drang eine 
Diebesbonde, nach Durchbrechung zweier großer Eis 
fenftaugen, durch ein Gewölbe, das zum Waſſer⸗ 
ablauf dient, in die Stadt Molsheim, und verübte 
einen Diek ſtahl in der Wohnung des Notar Ndlinger, 
Mit einer Stange, die ſie von dem Gewolbe audges 
brochen hatten, erbrachen ſie auch die Fenſterladen 
ſeines Kabinets. Nachdem fie eine Scheibe durch⸗ 
ſchbnitten und ſo das Fenſter geöffnet hatten, ſtiegen 105 
fie ein, erbrachen den Schreibtiſch und nahmen zwei 1 
Schubladen voll Geld mit, das aus mehreren frei 
willig bei ihm niedergelegten Summen beſtand. 
Noch hat mon die Diebe, von denen der eine, den 
Blutſpuren zufolge, ſich bedeutend verletzt hat, nicht 1 
ausfindig gemacht. 3 

Der im Jahre 1823 vom Hofrath 


1 
1 


. Pe OBEN De: 
Andre ausge⸗ 
wortung der Frage: „Welches ſind die beſten Garan⸗ 
tien zur Sicherung der Rechte des Staaten vi 
zum Schutze der Throne ?“ iſt einem baſerſchen 
Staatsbeamten im Rheinkteiſe zuerkannt worden. 
Aus Ravensburg, im Wurtembergiſchen, ſchreintk 
man vom 17. Nover.: Die beinahe jeden Tag cine 
laufenden Anzeigen, daß Menſchen auf offener Steaße 
angehalten worden ſeyen, und die vorgekommenen 
freben Diebſtähle, haben die Oberämter Ravensburg 
unt Tetnang veranlaßt, zu Handhabung der dffente 0 
lichem Sicherheit bis auf Weiteres eine Streifpatrenille 


—— 


für ede Gemeinde anzuordnen. 4 
München, den 19. Nopbr. Da das konſtitutlo⸗ ni 
nelle Edikt über die Freiheit der Preſſe und des Buche 
handis im zweiten Paragraph nur für die poljtiſchen 
Zeituſgen und periodiſchen Schriften, politiſchen orer 
ſtatiſiſchen Inhalts, die Cenſur verordnet, fo hat 
Se. Naj. der König die ſeſt dem Fahre 1823 für die 
zu München erſcheinenden nicht politiſchen Blätter 
gleichalls anbefohlene Cenſur, in der Vorausſetzung, 
daß die Herausgeber, derſelben ſich innerhalb den 
Schinken einer „anftändigen Freimhthigkeit bewegen 
werdn, wofür fie. ohnehin derantwortlich bleiben, 
wiedr aufgehoben. n 


DE 


ee ee 


im 23. Nopbr., des Mittags, iſt von dem Dache 
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— 
> 


eines der hoͤchſten Häufer in Gent ein Arbeiter ber⸗ 
untergefallen, und glücklicher Weiſe in einen bedeck⸗ 
ten Wagen hinein, der gerade vorhber fuhr. Der 
Menſch kam mit einer leichten Betäubung, und der 
Wagen mit einer kleinen Beſchͤdigung davon. 


Sch wei 3. 
(Vom 26. November.) Am 16. d. gegen 8 Uhr 
des Morgens ereignete ſich bei dem Dorfe Jouettes 
in Wallis ein Bergſturz, indem ſich ein Stuck des 
neben der Straße ſich erhebenden Felſengebirges mit 
dem darauf befindlichen Walde abldſete. Die Straße 
von Genf nach Marlaud wurde auf eine Strecke von 
100 Fuß und eine Höhe von 45 bis 50 Fuß mit den 
Trümmern bedeckt; verunglückt iſt Niemand. 
Der als Theilnehmer an dem Morde des Schult⸗ 


heiß Keller ausgeſchriebene Zimmermann, gewohnlich 


Landkutſcher Friedli genannt, wurde ſammt einer 
Beiſchlaͤferin und einem Kinde, am 18. Novbr. von 
drei St. Gallenſchen Landjägern verhaftet und am 
21. zu Luzern eingebracht. 
Aus Genf ſchreibt man unter dem 15, November: 
„Da die Zahl der Katholiken, die ſich jährlich mel⸗ 
den, um als Proteſtanten aufgenommen zu werden, 
ſehr groß iſt, und es Ungelegenheiten mit ſich führt, 
dieſen Schritt auffallend zu machen, und nicht den 
RMeligionsfrieden zu ſtbten: fo hat die Prediger⸗Ge⸗ 
ſellſchoft beſchloſſen, Jeden, der den Wunſch dazu 
zu erkennen giebt, zum heiligen Abendmahl zuzulaſ⸗ 
ſen, ohne ihn, wie bisher, erſt einer vorherigen Prü⸗ 


en, auch alle Kinder, die zur 
rer Tempel dargebracht werden, aus dieſem Grunde 
allein als Reformirte anzuſehen.“ . 
Aus einem Briefe des Dr. Rengger (eines der von 
dem Direktor Francia in Paraguay gewaltſomer Weiſe 
zurückgehaltenen natur forſchenden Reſſenden) theilen 
wir Folgendes wit: „Nach einem ſechs jährigen ges 
zwungenen Aufenthalt in Paraguay bin ich mit meis 
nem Freunde Longchamp vor acht Tagen hier aoge⸗ 
kommen. Während dieſer langen Gefangenſchaft babe 
ich von keinem Menſchen in Europa etwas erfahren, 


A und einer öffentlichen Abſchwbrung zu unterwer⸗ 


. Alle Briefe wurden, wie gewohnlich, an der Grenze 


obwohl ich 5 15 wagte, kein von 

in der wir uns befanden, zu ſprechen. 
Di than von Buenos⸗Ayres hatte ſich dei uns 
verwenden wollen, und bereits ein Schreiben an uns 
abgeſchickt; indeß würde es mehr geſchodet als ger 
nützt haben. Wir ergriffen demnach die erſte Gele⸗ 
genheit, um uns den Klauen des Tyrannen zu ent⸗ 
reißen, indem wir eine Anftalt, die wir errichtet butz 
ten, und einen großen Theil meiner noturhiſtoriſchen 


unterſchlagen, 


Sammlungen, die Frucht mehrjähriger Arbeit, zw 


rückließen. Meine Saamen, meine Pflanzen, die 


aufe in einem unſe⸗ 


mehrſten meiner Skelette und alle in Weingeiſt auf⸗ 
bewahrten Thiere ſind für mich verloren. Hätten 


wir nicht von der Willkühr eines Menſchen Alles zu 


fuͤrchten gehabt, fo würden wir in Paraguay fo 
glücklich geweſen ſeyn, als man es nur fern von de⸗ 
nen, die man liebt, ſeyn kann. Ich biſchaͤftige mich 
gegenwärtig, die Sammlungen, die ich in der Eile 
retten konnte, in Ordnung zu bringen, und werde 
mich auf einer franzoͤſiſchen Brigg, die in einem 
Monat von hier abgeht, nach Europa einſchiffen. 
Buenos⸗Ayres, am 25. Juli 1825.“ 


ele re 76 
Wien, den 22. November. Geſtern Nachmittag 
verſchied hieſelbſt, in ſeinem Paloſte, Se. Durchlaucht 
der Herzog Karl Eugen von Lothringen, geboren den 
25. Sept. 1751, an einem Schlagfluß. Er war der 
letzte männliche Zweig des ruhmvollen Hauſes Loth⸗ 
ringen, und naher Verwandter unſerer kaiſerlichen Fa⸗ 
milie; es wurde daher für denſelben eine dreitägige 
Hoftrauer angeordnet. Er hatte ſich im Jahre 1816 
mit der Wittwe des Grafen Colloredo, ehemaligen 
k. k. Staatsminiſters, zum zweiten Mal vermählt, 
wurde jedoch ſpäter wieder von ihr getrennt. Seit 
der franzoſiſchen Revolution, bei deren Ausbruch er, 
damols old Prinz von Lambeſe, ſich als Comman⸗ 
dant der franzoͤſiſchen Garden, bemerkbar gemacht 
hatte, trat er in dſterreichiſche Dienſte, und wurde 
von feinem erhabenen Verwandten auf das Ehren⸗ 


vollſte aufgenommen. 


„ l 
Rom, den 18. Novbr; Ueber den wahren Ge⸗ 
ſundbeitszuſtand des heiligen Vaters hat (nad) einer 
Meldung in der Allgem. Zeitung ) in den letzten Tas 
en von Neuem Ungewißheit im Publikum geherrſcht. 

it Beſtimmtheit läßt ſich darüber um ſo weniger 
etwas melden, als der erhabene Kranke unter den 
ihn umgebenden Aerzten nur einen Einzigen hört. 
Dies iſt der Chirurg Todini, der ſich wahrend des 
Utzten Conclave, wo er einer der drei für den Innern 
Dienſt deſſelten ernannten Wundarzte war, das uns 


umſchrankte Vertrauen des h. Vatets verſchafft hat. 


Ju der letzten Zeit iſt hier neuerdings die Rede von 


der Ankunft eines dfterr, Bolſchofters geweſen. 


In dieſen Tagen hat die Vergrößerung des Juden⸗ 
diertels durch Hinzufügung zweier Gaͤßchen wirklich 
ſtart gefunden; auch die übtigen gegen fie getroffe⸗ 
nean Maaßregeln werden, heißt es, in dieſen Tagen 
in Ausübung gebracht werden. Freilich find die Oafs 
ſen des Ghetto eng; aber die Wahrheit gebietet zu 
ſogen, daß es in den übrigen Stadtvierteln, wo 
Chriſten wohnen, noch engerk giebt. Hingegen bol⸗ 
ten die Juden ihr Ghetto, trotz det großen Verolke⸗ 


rung und der Nähe des großen Fiſchmarktes (beim 
Tumphbogen des Oktabian), reialicher als die Ehri⸗ 
fin die übrigen Theile Roms. f 

Die Mitglieder der Gasbarrone'ſchen Bande, ſaͤmmt⸗ 
lich in der Engelsburg eingeſperrt, ſitzen jetzt ein⸗ 
zeln, und werden auch einzeln verhoͤrt, nicht um ihre 
eigenen Verbrechen, über welche kein Zweifel herrſcht, 
ſondern ihre Verzweigungen im Lande, beſonders in 
den Provinzen Maritima und Campagna, wo ein 
großer Theil von ihnen haͤuslich angeſeſſen iſt und 
ſeine Anverwandten hat, kennen zu lernen. Es ſind 
vollgültige Gründe da, zu vermuthen, daß keiner 
mit dem Tode wird befirft werden. Die Polizei 
hat verboten, das Bild Gasbarrone's öffentlich aus⸗ 
zubängen; es wird aber nach wie vor verkauft. 

Am 12. Nevbr. langte Hr. Stratford⸗Canning von 
Lauſaune zu Rom an, und ſetzte am 15. feine Reife 
nach Neapel fort, wo er ſich, nach dem Diario Ro. 
mano, auf der Fregatte Thetis nach Konſtantinopel 
einſchiffen will. 8 

Die Bekehrungen haben einen guten Fortgang, be⸗ 
ſonders im hieſigen Pilgrim⸗Hospitale, wo im gegen⸗ 
wärtigen Jahre über 150 Pılgrıme zur katholiſchen 
Religion übergetreten find. Ob daran der bekannte, 
bier ſich aufhaltende Herr Clemens Brentano, Theil 
genommen, weiß man nicht; doch iſt ſo viel gewiß, 
daß ſich derſelbe nicht allein als ein eifriger Bekehrer 
zeigt, ſondern auf den, an ihn einlaufenden Briefen, 
„Mitglied der propaganda“ genannt wird. Unter 
den Bekehrten giebt es mehrere Juden, doch nicht fo 
viel, als man nach den, gegen dieſe Natton ergrifft⸗ 
nen Maaßregeln hätte erwarten ſollen. Bei den Uns 
regungen, welche gegen diefelbe ſtatt finden, iſt es 
natürlich, daß hier die projektirte Gründung eines 
neuen Judenreichs in Amerika durch Hrn. Noah die 
dffentliche Neugierde auf ſich zieht. 

Man ſagt, es figen die Priorin, der Beichtdater 
und eine Nonne aus einem in der Nähe Roms liegen⸗ 
den Kloſter verhaftet und in die Gefängniffe der In⸗ 
quiſition gebracht worden. Sie ſollen ſich des Quie⸗ 
tismus (einer vor 150 Jahren von dem Spanier 
Molinos in Rom verbreiteten myſtiſchen Lehre der 
mäßigen Selbſtbeſchauung) verdächtig gemacht haben. 

S pan i e n. f 

Madrid, den 13. November. Die Stadt Valencia 
hat von Sr. Maj, die. Erlaubniß erbalten, dem un⸗ 
glücklichen General Elio, der ein Opfer der Revolu⸗ 
tionaite geworden war, auf dem Platz Llano del 
Nepal ein Denkmal zu ſetzen. 

Man weiß jetzt, daß durch den Einſturz des Fel⸗ 
ſeuſtücks vom Fontaineuberge bei Oporto nur 7 Menz 
ſchen erſchlagen und 8 verwundet worden find. 

Madrid, den 20, November. Der Palaſt, den 


einſt der Friedens fürſt (Gocoy) bewornt hat, wird ges 


genwärtig für den ſaͤchſiſchen Prinzen Maximilian, 
der ſich mit der Prinzeſſin Luife von Lucca vermühlt AR 


hat, eingerichtet, und man glaubt, daß der Prin 
mit ſeiner Gemahlin (die eine Nichte 0 Pe 
iſt) bald in Madrid eintreffen werde, 
laſt von Prado wird für die erlauchten Reiſenden eine 
Wohnung in Stand geſetzt, und, aus der Thätigkeit 


zu ſchließen, mit der dieſe Arbeiten betrieben werden, 


ſcheint ihre Ankunft nahe Ya, 
Der Koͤnig und l 
8 im 1 0 f 
erſchiedene Gegenden des Königreiches w 
fortdauernd von Hluſchtecken delta gelpchf, 4 5 De 
die noch für die Zukunft Verderben drobt, da die In⸗ 
ſekten eine Unzahl 10 
die unfehlbar im kommenden Frühling aufdr 5 
Die Garnifontruppen in Valencia follen 3 


ſtändigen Seldes unruhig geworden ſeyn. — Der 


Graf Ofalia ift von hier nach Valencia abgereiſet. 


Mau erſiehet aus einem Tagesbefehl des General?“ 
Capitain von Valencia, Herrn Carvajal, daß die res 


volutionaire Bande, welche dieſe Provinz durchſtrich, 
gänzlich durch die koͤnigl. Freiwilligen zerſtreut it 


Ihr Chef, Lorquita, wurde im Gefecht getddtet, fünf 
ihrer Anführer gefangen 410 01 9 1 7 Di 465 


Ueberreſt der Vaude irrt in den Wäldern umher.“ 


S ran kt e i ch. 


Paris, den 23. November. 


Amerika, in welchem zuerſt die Fehler hergezahlt wer⸗ 
den, die Spanien begangen (der erſte war feine Uns 
terſtützung der Vereinigten Staaten, vor funfzig 
Fahren), und die hauptſaͤchlichſten Eceigniſſe, welche 
die gegenwärtige Stellung von Amerika vorbereitet 
baben. Hierauf folgen nachſtehende Bemerkungen: 


„Weder die geſellſchaftlichen Vereine, noch di ; 
gierungen, noch vie Intereſſen e ee 751 
Spanien muß ſich mithin mit die 
fr Angelegenheit ernſtlich beſchaͤftigen, in welcher 26, 


ehedem geweſen. 


in jeder Hiuſicht faſt, auf feine eigenen Mittel an⸗ 


gew eſen iſt. Werden europäifhe Mächte ihm mt ge⸗ 4 


waffneter Hand Amerika wieter erobern helfen? Hat 


Spanien die Land und Seemacht, um allein ein ſo 
tieſruhaftes Unternehmen auszuführen? Dies iſt uns. 
wahrſcheinlich, um nicht zu ſagen unmöglich. Koͤn⸗ 
nen neue Umwälzungen in Amerika es bewirken, daß 9 


das Anſehen des Mutterlandes dort wieder her 

werde? Wenn dort auch Aufſtände re 
entflünden, fo werden fie boͤchſt wahrſcheinlich nur 
der Eiferſucht von Parteien dienen, die ji) den Obere 
befehl oder die Herrfdaft ſtreitig machen, niemals 


abet eine Rückkehr in den vormaligen Zuſtand de⸗ n 


Auch im Pa- 


die Jufanten bewohnen noch das 90 


* 


Eiern in die Furchen legen, | 


Die Etoile liefert fe 
einen Artikel über das Verhältniß von e RE 


zwecktn. 


f Uebrigens werden dieſe Bewegungen im 
Gebiet des ſpaniſchen Amerika nicht gleichförmig ſeyn, 
und könnten hoͤchſtens einige theilweiſe Vortheile bes 
wirken. Die Frage, inſofern ſie Spanien angeht, iſt 
durchaus blos national; allein für die europäifden 
Machte iſt fie eine politiſch⸗commercielle. 
Diejenigen Mächte, welche mit Amerika nicht in un⸗ 
mittelbaren Verbindungen ſtehen, betrachten ſie aus 
dem polttifchen Geſichtspunkt, und werden ſich zuletzt 
ausſprechen, dahingegen ſolche Staaten, welche Han⸗ 


dels ⸗ Intereſſen haben, dieſem Gange nicht folgen 


werden. Endlich kann dieſe Revolution nicht denen 
don Spanien, Neapel, Piemont, uad ſelbſt nicht der 
griechiſchen als ahnlich detrachtet werden. Die Ver⸗ 
einigten Staaten, Portugal, England und Frankreich 


ſind alſo diejenigen Staaten, welche dad meiſte In⸗ 


tereſſe haben, das Handelöprinzip triumphiren zu 
ſehen. Möge die ſpanſſche Regierung uͤber ihre 


Lage hinſichtlich dieſer Staaten nachdenken; und 


ſelbſt aus dem europaͤiſchen Geſichtspunkte ange⸗ 
ſehen, wird ſie erkennen, wie nothwendig ihr ein 
politiſches Syſtem ſey, das mit dem Intereſſe jener 
Mächte harmonire. Welches find aber für Spanien 
die Folgen der gegenwärtigen Lage? Gefahren für 
den Beſitz der Inſel Cuba und andere bis jetzt nicht 
abgefallene Kolonien; der Verluſt des Lınienfchiffss 
Asia; das Verbot der de facto amerikaniſchen es 
gierungen gegen die ſpaniſchen Produkte; die Zus 
nahme der Corſaren, welche es bis an ſeine eigenen 


Kuſten deſchimpfen; die Nahrung, welche dieſe Uns 


Kanonen, mit ciner Beſatzung von 600 Mann, 


lacksfalle dem revolutlongiren Geiſt auf der Halb⸗ 
njel gewähren; zweideutige Verhäitniffe des ſpani⸗ 
ſchen Kabinets zu den andern Kabinetten in Europa; 
kurz, eine trübe und traurige Zukunft. So getheilt 
indeß auch die Meinungen And über das, was Spas 
nien in feiner gegenwärtigen Lage zu thun habe, fo 
wird doch von Allen das Recht Ferdinands VII. 
auerkannt und reſpektirt. Die Einwilligung dieſes 
Monarchen iſt in dieſer Sache der Hauptpunkt, ſelbſt 
für die Amerikaner. Wir werden in einem zweiten 
Artikel das Mittel angeben, welches, unferer Meis 
nung nach, geeignet iſt, damit Spanien feine eige⸗ 
nen Intereſſen mit denen von Europa und Amerika 
in Einklang bringen konne. “ 

Von dem rührenden Roman Outika (von der Her⸗ 
zogin von Duras), in welchem bekanntlich ein Neger⸗ 
mäsden die Heldin iſt, hat, ein Franzoſe in Barce⸗ 


long eine ſponiſche Ueberſetzung drucken loſſen wollen; 


alirin der dortige Generalvikar Avella hat dies ver⸗ 
boten, weil das Buch ketzeriſche Ausdrücke und 
Worte enthalte, welche für den geiſtlichen Stand be⸗ 
leidigend find, und in frommen Ohren übel klingen. 

Das neapolitaniſche Kriegsſchiff Veſuvio von 0 


am 9. d. M. wohlbehalten in Bareclona angekom⸗ 
men. (Die Nachricht, daß es bei Carthagena geſchei⸗ 
tert ſey, war alſo nicht gegründet.) 

Der Constitutionnel bleibt bei feiner Behaup⸗ 
tung, 5 — ee v. Bach General in ägyp⸗ 
iſchen Dienſten, eine lange Zuſam rn. 
N Au gebe babe. ge Zuſ⸗ men unft mit Hrn 

Der ältefte unſerer dramatiſchen Schriftſteller, Des⸗ 
fontaines de la Vallee, iſt, 92 Jahre 155 5 
geſtorben. Er wor vormals Sekretair des Prinzen 
Conti. Sein erſtes Stück „der vorgebliche Philoſoph“ 
wurde vor 63 Jabren auf dem italieniſchen Theater 
gegeben. Er war außerordentlich thatig, und man 
hat von ihm, außer einigen Romanen, eine große 
Anzahl Theaterſtucke. Unter Napoleon hatte er eine 
Penſion von viertaufend Franken, die ihm aber feit 
11 Jahren auf die Hälfte verkuͤrzt worden war. 

Herr Laienéè de Villeveque hat von dem griechi⸗ 
ſchen Seehelden Canaris eine Doſe erhalten, mit der 
einfachen Inſchrift: „Canaris dem Griechenfteunde 
Laidne de Villeveque.“ 

Boulogner Fiſcher haben neulich einen 8oo Pfund 
ſchweren Hayfiſch gefangen, welches an unſern Küften 
etwas Seltenes iſt. 

Paris, den 25. November. Vorgeſtern präfidirte 
der König dem Miniſterrath, welchem der Dauphin 
und folgende Mitglieder des Handelsraths beigewohnt 
haben: der Herzog von Levis, Staatsminiſter; die 
Grafen Mollſen, Chaptal, Vaublanc, St. Ericg; die 
Barone Portal und Durand ⸗Fajou; Olivier, Depu⸗ 
tirter für Paris. Die Berathung währte vier Stun⸗ 
den. Tages zuvor war bei dem Grafen von Ville le 
eine Zuſammenkunft der Miniſter und der Mitglieder 
bes Handelsrathes. 

Lord Cochrane iſt in Boulogne eingetroffen. 

Die „Geſchichte von Frankreich aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert“ und die „Geſchichte der franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lution“ (beides Werke des Hrn. Carl Lacretelle, Mit⸗ 
gliedes der G. ſellſchaft für die guten Wiſſenſchaften) 
ſind, wie die Etoile meldet, in Rußland verboten 
worden. x 

Die hieſigen Zeitungen melden nun auch den Tod 
Jean Paul's, „des Unöberſetzbaren“. N 
In den erſten Tagen des kommenden Monats wird 
vor dem Aſſiſengericht in Colmar der Prozeß des 
Herrn D., vormaligen Maire von Mühlhausen, und 
deſſen Gehülfen verhandelt werden. Herr D., Ritter 
der Ehrenlegion, wurde vor 6 Johren an die Stelle 
des bekannten Herrn Adhlın, Maire von dem genaun⸗ 
ten Ort, und wird gegenwärtig vieler Unrechtlichkel⸗ 
ten und Gelderpreſſungen beſchuldigt. Er iſt auf der 
Flucht; aber fein Gehülfe ſitzt im Gefäng nit. 

Julius Ruſtel, mit dem Beinamen „det Tagedirb“, 
welcher in dem Aufſtande der Fabrikarbeiter zu Hul⸗ 


»- 


mir Beides entgebt, 


me (im Auguſt d. J.) einen Gensd'aemen erſchoſſen, 
und deshalb zum Tode verurtheilt worden war, iſt 
vorgeſtern Mittag in Rouen hingerichtet worden. 

Der dſterreichiſche Hof (verfichert die Etoile) wird 
ſehr bald einen bevollmächtigten Miniſter nach Rio 
Janeiro ſendein Man ſagt, daß Hr. von Marſchall, 
dſterreichiſcher Agent in Rio, zu der Ausgleichung 
zwiſchen Portugal und Braſilien nicht wenig beige⸗ 
tragen habe. Man erwartet binnen Kurzem die Ab: 
ſchließung eines Handelstraktats zwiſchen Braſilien 
und Oeſterreich, deſſen Wirkungen ohnſtreitig für den 


Hafen von Tiſeſt ſehr vortheilhaft ſeyn werden. 


„Die Unterdrückung des Consütutionnel und des 
Courrier frangais (jagt das Journal des Debats) 
würde ein großes Uebel ſeyn. Zwar find die Mes 
nungen diefer Blatter nicht die unſtigen, aber wir 
degreifen fehr leicht, daß in einem Lande wie Frank⸗ 
reich, unfere 
gen Meinungen ſeyn möſſe; ja wir wiſſen vielmehr, 
daß die Stärke der Repfäſentatlo⸗Verfaſſungen in der 
Freiheit der Meinungen beſteht. Da übrigens das 


Miniſterium ſehr häuſig falſche Artikel amtlich berich⸗ 
tigen läßt (welche Berichtigung von der Zeltung, der 
fie zugeſchickt wird, aufgenommen werden muß), fo 


darf man fragen; warum Berichtigungen der Art 


nicht zu der Zeit gegeben worden ſind, als die beiden 
belangten Zeitungen ihre Artikel, die Religion betref⸗ 


fent, enthielten? Die Wahrheit wäre dadurch jedes⸗ 
mal leicht an den Tag gekommen, und der Tendenz⸗ 
prozeß erſpart worden.“ 3 f 

In einer hieſigen Zeitung lieſet man einen Brief, 
den der Grof Santa Roſa (der bei Naparin umge⸗ 
kommen iſt) am 1. Mal d. J. an den Grafen Pec⸗ 
chio, welcher eben in Griechenland angekommen war, 
geſchrieben, und worin er ihm unter andern Folgen⸗ 
des ſagt: „Ich wurde Sie niemals zu einer Reiſe 
hieher aufgemuntert haben. Ich bereue es bitter, 
daß ich zu go Jahren meinem Grundſatz, niemals 
in fremde Dienfte zu treten, untreu geworden bin. 


Ich tau ze hier zu nichts und werde nie etwas näͤtzen. 


Ein Freinder, der den Hellenen wirkſame Hülfe brin⸗ 


gen will, muß zwei Sachen haben: vieles Geld und 


große Fertigkeit, das Neugriechiſche zu ſprechen; da 
ſo ertrage ich Ungemach und 
Leiden mit gebung, und ich ſuche die Gefahren 
auf, ohne Hftung auf Belohnung.“ J 

Außer den jungen Canaris, find noch zwei grie⸗ 
chiſche Küaben hier angekommen, die der Griechen⸗ 
verein erziehen läßt; der eine iſt 14 Jahre alt und 
der Sohn des ipfanotifcben Admiral Apoſtolt; der 
andere iſt 12 Jahre alt und der Sohn des Tzamodos, 
der auf Sphakteria (bet Navarin) das Leben verloren 
hat. Seine Mutter und feine Schweſter befinden ſich 
in sürfifcher Gefangenſchaft. 


0 


Meinung nicht das Maaß für alle übri⸗ 


die Truppen kraͤnkeln. 


Die neueſten Nacprichten 


Der franzoͤſiſche Conſul in Tanger hat eine ſehr 
ungugenchme Einquartierung, die durchaus nicht mit 
ſich ſpaßen läßt, unb deren Wuth fürchterlich iſt. 
Es iſt dies namlich ein vom Käifer von Marocco für | 


den Kdstg geſchenkter Lowe, den bis jetzt kein Schiff | 


kapitain, der langen Quarantaine halber, hat ar 
Bord nehmen wollen. 

Ein Fuhrmann, der am 3. d. M. gegen 7 Uhr des 
Abends während eines mit Sturm begleiteten Gewit⸗ 
ters von Sierck nach Filsdorf fuhr, bemerkte, als er 
dreiviertel Stunden von Braunesfeld war, daß das 
Calenhover Holz plötzlich ganz in Feuer zu ſtehen 
ſchlen und eine Viertelſtunde klang fo verblieb. Die 
Pferde wurden fen, eins riß aus nach dem Dorfe 
zu. Es kamen alßbold mehrere Einwohner herbei, 
und ſahen, als ſie dem Walde nahe kamen, eine von 
Norden nach Söden eilende brennende Wolke, worauf 
es plötzlich ſtockfinſter wurde. Der Fuhrmann war 
vom Schrecken fo angegriffen, daß er erſt nach einiger 
Zeit von ſeinem Begegniß Bericht erſtatten konnte. 


Groß brit an nie n. 
London, den 22. November. Donnerſtag wurde 
ber Kdnigsbote Warren vom auswärtigen Amte nach 
dem feſten Lande abgefertigt; man will wiſſen, mit 
Depeſchen an Sir H. Wellesley in Wien. 
Der Geſandte der Plata⸗Provinzen, D. Man, Sar 
ratea, iſt zu Plymouth angekommen. 0 * 
Aus Gibraltar wird vom Ir. v. M. gemeldet, daß 
große Frage nach Korn für die barbariſchen Staaten 
war und Spanſen ebenfalls vor der künftigen Ernte 
großer Einfuhren bedürfen werde. e 
Der Krieg in Ava ſcheint nach den neueſten und 
zuverlaͤſſigſten Nachrichten fo weit von feinem Ziele 
zu ſeyn, als er heute vor einem Jahre war. Sir A. 
Campbell iſt mit der Hauptmocht in Prome, die 
Regenzeit iſt mit ihrer vollen Gewalt eingetreten und 
' Die großen Koſten dieſts 
Krieges haben die Regterungs-Kaſſen beinahe erſchöpft, 
und es wird, fürchtet man, wenn derſelbe fortdauelt, ) 
eine neue Anleihe eröffnet werden müffen, / 
Die Sachen des Lord Cochrane find amd der Pie 
ranga ans Land gebracht worden; mit der Ar fahrt 
der Fregatte dürfte es wegen Mangels an Seeleuten 
noch 14 Tage anſtehen. N N 


f (28. Sept.) aus Sierra 
Leone melden Folgendes: „Am 27. Auguſt landete 
der Gouverneur, Generalmajor Turner, auf Plau⸗ 
kain⸗Juſel (neun deutſche Meilen bſtlich von Sierra 
Leone), und nahm fie für den König von Engiand 
in Beſttg. Nach einigen Tagen eiſchien der Kduig 
dieſer Inſel (ein Neger, Namens Caakker, der in 
England erzogen worden), und hatte mit dem Gene⸗ 
ral eine Zuſammenkunft, deren Ergebniß war: daß, 


N 
4 


Königs von Barta befürchte, 


wird nach wie vor betrieben. 


in Uebereinſtimmung mil den andern Nönigen und 


Häuptlingen, den Engländern ein Stück von der Zus 


ſel Pork abgetreten wurde, unter der Bedingung, daß 
dieſe den Einwohnern gegen die aus dem Innern 
kommenden Stämme Schutz angedeihen laſſen. — 
Am 9. Septbr. erfuhr man aus Bathurſt (auf dem 
Marien⸗Elland im Gambia⸗Strom), daß 134 Mann 
nebſt 8 Frauen und 17 Kindern, die im Juni d. J. 
dort angekommen waren, bis auf 13 Mann, die noch 
im Hospital liegen, olle am Fieber geſtorben ſind, 
und daß der dortige Befehlshaber einen Angriff des 
Man ſchickte hundert 
Mann neuer Beſatzung hin. — Der Sklavenhandel 
Man brachte ein por⸗ 
tugieſiſches Schiff auf, das 284 diefer Ungluͤcklichen 
anner, Frauen und Kinder) am Bord hatte. — 
Es ſcheint, daß die Aſchantihs der“ Kolonie auf Cape⸗ 
Coaſt einen zweiten Beſuch abſtatten wollen.“ 

Das geſunkene Dampfboot „der Comet“ iſt be⸗ 
reits um 4 Klafter hoͤher und 143 Fuß dem Ufer 
näher gewunden worden. 

Man verſichert, daß die Anzahl der Bankerotte die: 
ſes Johr kleiner ſey als fie ſeit 20 Jahren geweſen. 

Moriz Kaßmann, ein junger Mann von 20 Jah⸗ 
ren, der vor zwei Jahren von Berlin — woſelbſt er 


Verwandte hat — hieher gekommen war, und hier 


in der deutſchen Sprache Unterricht gab, hat ſich die⸗ 
ſer Tage mit 12 Drachmen Opium das Leben ge⸗ 
nommen. Man hatte ſchon früher eine überhand 
nehmende Melancholie an ihm bemerkt. Ueber das 


Urtheil war das Todtengericht getheilter Meinung, 
und vier ſtimmten für einen vorſaͤtzlichen Selbſtmord, 


5 Corfu, den 24. September, 


der bekanntlich mit einer entehrenden Behandlung des 
Leſchnams verpönt iſt; allein auf die Ausſage des 
Arztes, daß der Verſtorbene geiſteskrauk geweſen, wurde 
einmüthig der mildere Spruch erlaſſen, der junge Mann 


habe an Abweſenheit des Geiſtes gelitten. 


Im Drurylane⸗Theater wird ein Zwerg von 23 bis 


3 24 Jahren auftreten, deſſen Stimme diejenigen, die 


n fingen ‚nebdrt haben, mit der Stimme der be 
rühmten Catalani vergleichen. 0 


Joniſche Inſeln. 
ö Seitdem der Frei⸗ 
hafen hier eröffnet worden, iſt mehr Leben in den 
Handel gekommen. Ein großes, am Molo liegendes 
Gebäude, il nuovo Granajo, woran 5 Jahre ges 
baut worden, nähertfich. feiner, Vollendung und wird 
die Haupt⸗Niederloge für die Wauren werden, die hier 
zum Tranſit angekommen ſind. Inzwiſchen hemmt 
der drückende Geldmangel den Gang des Handels. 
Die Armuth der Landleute iſt ſo groß, daß fie den 
Juden die Dliven, welche noch halbreif an den Baͤumen 
hängen, verkaufen und kaum den halben Werth erhalten. 


„„ än 
Kopenhagen, den 20. November. Nach Be⸗ 
richten aus Island bis zum September war der Som⸗ 
mer dort in dieſem Jahre noßfalt, und das gronlaͤn⸗ 
diſche Treibeis hatte zum Theil ſchon im Fröhjahre 
die noroweflliche Küfte umgeben. — In dem Suͤder⸗ 

lande hat die ſchnelle Abwechſelung der Temperatur 
viele Kronkheiten veranlaßt. Unter den Geſtorbenen 


befindet ſich der Aſſeſſer Benedikt Groͤndal, der zu 
feiner. Zeit einer der ausgezeichnetſten isländiſchtn 


Dichter war. Faſt 15 Jahre iſt er wegen Geiſtes⸗ 
und Gliederſchwaͤche beftlägerig geweſen, bis er im 
6fſten Lebensjahre ſtarb. — Sowohl Fiſchfang als 
Heu⸗Erndte iſt im Allgemeinen mittelmäßig ausge⸗ 
fallen. — Nach der letzten jahrlichen Zählung beträgt 
die Einwohnerzahl auf der ganzen Inſel 50,000. 


Türkei und Griechenland. 

Türkiſche Grenze, den 19. Novbr, Briefe aus 
Corfu vom 25. v. M. melden, daß Ibrahim Herr 
in Morea, und Miſſolunghi zwar noch unbeſiegt, aber 
in Gefahr ſey. Man erwartet täglich die Ankunft 
Lord Cochranc's. 7 2 

Seit zwei Monaten iſt das engliſche Schiff Roſa 
beſchaͤfligt, die Küften von Morea (namentlich die 
Bucht von Kolokyntig) aufnehmen zu laſſen. 

In Nauplia iſt der aus den Jonſſchen Snfeln ges 
bürlige Graf Theotoki, der ſeit drei Jahren bei den 
Griechen in Dienſten ſtand, arretirt worden; er ſoll mit 
Fremden, die unter den Hellenen Parteiungen hervor⸗ 
bringen wollen, ſich in Verbindungen eingelaſſen haben. 

Ibrahlim's vornehmſte Abſicht iſt geweſen, ſich an 


der Oſtkuſte Morea's eines Halens zu bemächtigen, 


und in der That hat er zu dieſem Behuf durch Ver⸗ 
traute den Hafen von Monembaſia unterſuchen laſſen, 
erfuhr aber, daß dieſer Ort in einem guten Verthei⸗ 
digungsſtand und überdies für ſchweres Geſchütz uns 
zugänglich ſey. Der Hafen Marathoniſi hat dieſelben 
Schwierigkeiten dargeboten. FE 
Man ſchreibt aus Wlerandrien vom 3. Oktober: 
Der verfehlte Brandverſuch der Griechen hat einen 
Befehl veranlaßt, der auf die Handelsſchifffahrt wirkt; 
olle Schiffe werden nach dem neuen Hafen abgewle⸗ 
fen, um erſt unterſucht zu werden, ob fie auch 
Brandſtoffe am Bord haben, und konnen erſt, wenn 
fie dort geloͤſcht find, nach dem alten Hofen ſegeln, 
welches der gewohnliche Löſch⸗ und Ladeplatz iſt. 
Das einſt jo blühende Aleppo befindet ſich in gro⸗ 
fem Elende. Aus dem Janern der Woͤſte gekommene 
Araberſtäͤmme, zu denen die Beduinen aus der Um⸗ 
gegend von Bagdad und Baſſora geſtoßen ſind, lagern 
Heuſchrecken ahnlich um Aleppo, Damaskus und 
Hemath, ſo daß alle Verbindung zwiſchen dieſen 
Städten abgeſchmitten iſt, und man den Weg von 


Damaskus nach Aleppo über Beirut, Tripeli und 
Lattakia nehmen muß. Die Berge des Libanon und 
des Antillbanon find noch die einzigen, dieſem ver⸗ 
beerenden Strome ſich widerſetzenden Daͤmme. Die 
Dörfer ſüdweſtlich und oͤſtlich von Aleppo, desgleichen 
die auf der Heerſtraße nach Hemath und Hems 
(Emeſa) liegen, find zerffört und ihre Einwohner er: 
ſchlagen; die Barbaren haben nur ſolche, die ihr Leben 
mit theuern Summen erkaufen konnten, verſchont. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Fürft Cantacuzeno, meldet der Correſp. von und 
für Deutſchl., weilt noch immer in Dresden unter 
dem ſpeziellen Schutze des Koͤnigs und mit der Er⸗ 
laubniß ſeines Souverain, des Kaiſers Alexander. 
Docd iſt beides an die Bedingung gekuüpft, daß er 
die Grenzen des Kdoͤnigreiches nicht Aberſchtelte, und 
ſich aller Einmiſchung in die Angelegenheiten Grie⸗ 
chenlands enthalte. Die Sohne des Fürften befinden 
ſich in dem Kadettenhauſe. 


In der Stadt Wittſtock iſt an 2 Sonntagen binter 
einander, am 6. und 13. November, Feuer ausgebro⸗ 
chen, und hat 15 gefüllte Scheuern verzehrt. Da 
man glaubt, daß das Feuer angelegt ſey, ſo hat die 
Stadt auf Entdeckung des Thäterd eine Belohnung 
von. 500 Thalern geſetzt. f 


In einer vom päbſtlichen Nuntius am Madrider 
Hofe hinſichtlich der Fuqufition erlaſſenen Note fol, 
wie es heißt, geſagt werden: Da die Urſachen, welche 
den heiligen Stuhl beſtimmt hatten, in die Wieder⸗ 
herſtellung der Inquiſſition zu willigen, nicht mehr 
vorhanden find, fo wird dieſe nichtig und ohne Zweck, 
und es betrachten Se. Heil. fie in den jetzigen Ver⸗ 

ältniffen als unpolitiſch, indem das Aufbrauſen der 
eidenſchaften, vereinigt mit der menſchlichen Schwache, 
das Tribunal der Inquiſition in den Händen der Pars 
teien oft ſchaͤdlich machen dürfte. 


Der Belißer der Herrſchaft Straßnitz in Mähren, 
Graf von Magnis, welcher ſchon als Erbauer einer 
Kettenbrücke näher bekannt ft, hat neulich die Auf⸗ 
ührung eines abſolut feuerfeſten Wohugebäudes un⸗ 
ernommen,. bei welchem durchaus alles Holzwerk vers 
mieden iſt, und das ſtatt des gewöhnlichen Holzdach⸗ 
ſcuhls mit einem nach einem neuen Prinzip von 


Schmiedeeiſen ‚verferligten niedrigen Hängedach, in 
der Form eines Schopfdaches, verſehen, und mit ger 
wohnlichen Dachziegeln eingedeckt iſt. Das Gebäude 
hat 63 Fuß Länge, 33 Fuß Breite, und zur Herſtel⸗ 
lung des Daches wurden nur 32 Centner Schmiede⸗ 
eiſen verwendet. 


Der Gutsbeſitzer Blücher in Neuendorf hat die mit 
der Klauenſeuche behafteten Schaofe mit dem groͤß⸗ 
ten Erfolge fo behandelt: daß er die kranken Klauen 
mit leinenen Lappen umwickelt, und dann die Leim 
wand mit Holzeſſig täglich begoſſen hat. Das Uebel 
wird dadurch ſchnell und gründlich gehoben. 


Der Arzt Dr Bourgogne in Condé (in den Nieder⸗ 
landen) zeigt dffentlich an: Nachdem er kurzlich das 
Unglück gehabt, aus Verſehen eine ſtarke Auflöſung 
von blauem Kupfer⸗Vitriol zu ſich zu nehmen und 
reichliches Milchttinken nichts dagegen wirken wollen, 
habe er zu dem Hausmittel gegriffen, Eiweiß in are? 
ßen Quantitäten nach einander hinunter zu ſchluck 'n, 
bis das wiederholt erfolgte Erbrechen nur noch unge⸗ 
färbte Materien hervorgebracht und dadurch ſein Leben 
und feine Geſundheit gefriſtet hatte. 11 


In Lyon hat ſich ein junger Seidrnfabtikant, Na⸗ 
mens Mayouſſe, aufgehängt, den die wütheneſe 
Leidenſchaft für das Lotto um ſein ganzes Vermögen 
gebracht hatte. 7 


Dos Londoner General⸗Poſtamt beſchäftigt für die 
inländiſchen Briefe 200 Offizianten und Sortirer, ne 
220 Brieftraͤgern; das Zweipfennig⸗Poſtamt 30 
fiztanten und Sortirer, und eine überaus große Aun⸗ 
zabl Briefträger; das Departement der ausländiſchen 
Briefe 20 Ofſizianten und 34 Briefträger. — Die 
Städte Ediaburg und Dublin haben jede ein Gene⸗ 


ral⸗Poſtamt. Unter⸗Poſtmeiſter find in England und 


Wales 544, in Schottland 978 und in 

Dieſe haben wieder ihre Unter⸗Agenten. 

een ausgenommen) gehen 21 vierfpännige 
oſtkutſchen, mit ungefähr 40,000 Briefen und 20,060 


rland 3413. 
Din Abend 


Fangen von London ab; eine entſprechende Anzahl 
ails und Briefe kommt jeden Morgen in der Haupt- 
ſtadt an. Die regelmäßige Vertheilung der Briefe 
durch ganz Großbritannien erfordert 170 Poſtkutſchen, 
4500 Pferde, und beſchaͤftigt 3000 Perſonen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Zu Madrid haben die Lehrer der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache ihren Unterricht einſtellen muͤſ⸗ 
fen; auch dürfen die Tanzmeiſter ihre Zoͤglinge nicht 
1 bei ſich vereinigen, wie es ſonſt zu geſchehen 
pflegte. : i 
In der 1o0gten Sitzung der Curlaͤndiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für die Literatur und Kunſt (in Riga) wurde 
ein Brief des General- Mojor Carbonnier verleſen, in 
welchem, nach den Grundſaͤtzen des Herrn Champol⸗ 
lion, die Hieroglyphen einer kleinen Bileſäule aus 
Maulbeerbaumholz (welche ber Graf Peter v. Medem 
aus Aegypten milgebracht) erläutert, und bewieſen 
wurde, doß dieſe Statue bertits 3390 Jahre (älter 
als Moſes) alt ſey. In derſelben Sitzung verlas der 
Dr. Schnitzler einen Aufſotz uber Cadmus, welcher, 

ſeiner Meinung nach, nicht aus Phönizien, ſondern 
aus Thracien oder von den Küften des ſchwarzen 
Meeres her, nach Griechenland gekommen ſey. 
In den erſten 9 Monaten dieſes Jahres ſind in 
Paris an den nartrliben Blattern 1264 Menſchen 
(500 weiblichen Geſchlechts) geſtorben, die wenigſten 
Todesfälle (12) fielen im Februar, die meiſten (461) 
im September vor. Was die 12 Parifer Stadepier⸗ 
tel betrifft, ſo zählte das erſte nur 11, das zwoͤlfte 
aber 309 Opfer. 
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Der Doktor Eſtermonn zu Luzern, hat unter dem 


Titel: „Regeln für ermann, dem das Leben und 
die Geſundheit lieb iſt““ — ein Buch herausgegeben, 
in welchem er Beiſpiele ſehr hohen Alters anführt. 
Er erwähnt darin eines Engländers, der 163 Johre 
alt wurde, und bei deſſen Beerdigung 683 von ihm 
Abgeſtammte zugegen waren. Außerdem erwähnt 
Hr. E. noch eines Engländers von 116 Jahren, doch 
gedenkt er nicht des Briten Thomas Parr, der, im 
1483 geboren, zu London 1635 ſtarb, alſo 152 
hre alt wurde, Er beirathete noch im laoſten 
Jahre, und wurde in Weſtmünſter begraben, b 
Die Perücken, ſogt ein o ffentliches Blatt, ſind eine 
ſehr alte Erfindung. Man trug fie ſchon in Egypter 
und zu Babylon, und Tibull, Ouid und Properz be; 
ſongen, die Perücken ihrer Geliebten. Auch zu eme: 
Finanzſp⸗kulation wurden fie früher benutzt. Mau: 
ſolus, König von Corien, liebte das Geld, und eben 
ſo ſebr liebten feine Unterthanen ihre Haare. Was 
that Mauſolus? Er kaufte eine ungeheure Menge 
Perücken von benachbarten. Völkern und befahl allen 
ſeinen Unterthanen, welchen Geſchlechtes oder Alters 
ſie auch waren, ſich das Haupt binnen 24 Stunden 
ſcheeren zu laſſen. Sogleich kauften ſie ſich alle Pe⸗ 


Beilage zu No. 98. des Correſpondenten von und für Schlefien. 
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December 1825. 


rücken zu hohen Preiſen, und der Schatz des Königs 
wurde in kurzer Zeit um mehrere Millionen reicher, 
Waͤre dieſe ſpoßhafte Finanzſpekulatlon nicht gegen⸗ 
wärtig. ebenfalls anwendbor, wenn man die koͤſtlichen 
Arten Haarſchmuck ſicht, welche die Haarkünſtler täͤg⸗ 
lich erfinden, die Häupter der Schonen zu zieren? 
Freilich kann man es nicht begreifen, wie die Huldin⸗ 
nen ihr herrliches Haar, womit die Nafur fie ber 
ſchenkte, gegen die abgeſchmackte Perückenwuth ver⸗ 
tauſchen können, F 
Der neue Londoner Lord-Moyor, Herr Venables, 
gab am 11. Novbr., als am Tage feiner Einsetzung, 
das übliche Banket. Die Zahl der Göfte, betrug 
2000. Die Hauptgerichte, die auf verſchledenen Tas 
feln gufgetrogan wurden, beſtanden in 380 Terrinen 
Schildkroͤtenſuppe, 200 Bowlen Punſch, go Stück 
Geflügel, 25 gebratenen Puterhahnen, go abgekoch⸗ 
ten Puterhuaͤhnen mit Auſternſauce, 45 Schöſſeln mit 
Wildpret, 100 Platten mit agen und Rebhühnern, 
36 Taubenpaſteten, 18 franzbſiſchen Paſteten, 42 der: 
ſchirdenen Arten Torten, 72 Savoyer Kuchen u. . w. 
Det Nachtiſch entſprach den übrigen Gerichten, und 
es wurden allein an Ananas 146 Pfund verzehrt. 

Zu Flirey, einem Dorfe auf der Landſtraße, zwi⸗ 
ſchen Pont 4 Mouſſen und St. Mihiel, brachen 
kürzlich 10 Wioſchweine om hellen Tage ein. Sechs 
davon drangen in eine Scheune, ein auderes in den 
Garten eines, benachbarten Hauſes. Dieſe wurden 
mit Flinten ſchüſſen und Dreſchflegeln getoͤdtet, und 
man häte alle 10 bekommen, wenn man nicht mit 
fo großer Eile die Scheuntbore geſchloſſen hätte, als 
erſt 6 darin waren. Der Fall iſt fo einzig, daß man 
ihm kaum Glauben beimeſſen kang, und daß die Als 
teſten Jaͤger es nicht wagen, ihn zu erzählen, 


Mittheilungen aus dem prophetiſchen 

Almanach füt 1826. (Fo tſetzu g.) i 

Die Regenten, welche ſich guf die Liebe ver Volker 
ſiützen, werden deren Loſten auf alle Art vermindern. 
Die Anzahl der Beamten wird geringer werden, und 
ſie werden eine reichliche Beſoldung erhalten, weil 
fie mit Arbeltſamkeit Rechtſchaffenhelt und Kenntniſſe 
verbinden. Das ſtehende Heer, das in manchen 
S:oaten viel zu groß iſt, und ſowohl der Gewerbs⸗ 
thaͤtigkeit als der Sittlichkeit ſchadet, wird verkleinert 
werden; nur die Truppenthelle, welche viele Uebung 
oder Geſchick lichkeit erfordern, wenn fie ihten Zwe 

erreichen ſellen, z. B. die Artillerie und die Miteren, 
werden unangetaftet bleiben. Das Fußvelk aber, 
das ſchnell im Stande iſt, den Zwecken dis Krieges 


— 


zu entſprechen, wird auf die nötigen Stämme der 


„Regimenter herabgeſetzt werden, und die Volker wer⸗ 
den eine große e een an Abgaben erhalten. 
Gilt es dagegen das Vaterland und ſeine Unabhän⸗ 
haͤngigkeit, fo wird Jeder bereit ſeyn, ihm mit Hand 
und Kopf beizuſtehen. Man wird die Staatsſchul⸗ 
den vermindern, und nicht den Nachkommen eine 
Loſt aufbürden, die ſie zur Verzweiflung bringen 
koͤnnte. Die Zinſen der Schuld wird man ſo weit 
herabſetzen, als ſich mit dem im Verkehre des Landes 
ublichen Zinsfuße verträgt. 5 
In der Austheilung von Orden wird man firenger 
und gewiſſenhafter ſeyn, und man wird keinem einen 
Orden ertheilen, der ihn nicht verdient, hätte er auch 
noch fo viele Gönner und wäre er auch von einer 
noch ſo angeſehenen Familie. Ein Orden ſoll nicht 
Ehre geben, fondern jeder, der ihn trägt, ſoll ihn ehren. 
Der Adel wird ſich blos durch Tugenden vor An⸗ 
dern auszeichnen, und der Adelſtolz wird eben fo vers 
ſpottet als die Adelsanmaßung zuruͤckgewieſen werden. 
Der Menſchheit iſt an Edelmuth und Hochherzigkeit 
elegen. 8 
285 Bhrzerftand iſt das Salz, das den geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtand vor dem Dumpfwerden bewahrt. Er 
halt eben fo ſehr am Vaterland als an der Menſch⸗ 
heit, und wird durch Einſichten, Fleiß und Unterneh⸗ 
mungsgeiſt das Beſte des Ganzen auf die Fräftigfie 
Art fördern Er wird jedem verderblichen Borurtheile 
entſagen, den Zunftgeift jeder Art abfchwören und 
ununterbrochen an dem arbeiten, was das Reich Got: 
tes auf Erden — die Herrſchaft der Wahrheit, der 
Freiheit und Gerechtigkeit — herbeiführt. Der wäre 
feines erhabenen Berufs unwürdig, der etwas Anderes 
thäte als was gerecht iſt, und der auf Vorurtheile 
irgend einer Art pochte. : 
Die Gewerbe werden frei werden, und keln engherzi⸗ 
ger Zunftgeiſt wird hinſühro mehr ihr Aufblühen hindern. 
Man wird anfangen die Feſſeln zu Adſen, welche 
den Ackerbau darnieder halfen und fein Aufblühen 
verhindern. Der Landmann wird vollkommen Herr 
ſeines Eigenthums werden, welches er nach Belieben 
benutzen kann. Er wird auf feinem Acker bauen dür⸗ 
fen, was er will, und keine Brache mehr liegen loſſen 
müſſen, um den Schaafen des Rittergutsbeſitzers 
W e au, Berfcbaffen, Seine Wieſen werden für ihn 
grünen und, blühen, 
Der Stadiphrger wird ſich in ollem, wos loͤblich 
und nützlich iſt, auszeichnen. Im Guten wird er 
dem Landmänne vorgehen und feine Gewerbe vervoll⸗ 
kommnen. a 
Die Gelehrten werden es unter ihrer Würde halten, 
anders zu ſprechen oder zur ſchreiben, als ſie denken. 
Die Heuchelei und das Schmeicheln der Großen wird 
ihnen fo zuwider ſeyn, als die Kopfhängerei, die 
Schwärmerei und der blinde Glaube. 


Den Kaufleuten wird die 


Der Lehrer in der Schule wird ſein Bemühen vor⸗ 
zͤglich darauf richten, daß feine Zoͤglinge ſelbſt den⸗ 
ken lernen, ſich gründliche Einſichten erwerben, gute 
Menſchen werden und das Vaterland lieben, wie ſie 
Gott fürchten. Der ala wird ſich auf der Kans 
zel angelegen ſeyn laſſen, feine Zubdrer zu belehren 
und zu beſſern, und die Erbauung, die feine Vortrage 
gewähren, wird eben fo herzſtärkend als den Kopf 


aufhellend ſeyn. 

\ Zunahme des Handels 
mehr Muth infldßen, und ſie werden Pfade in 
die nicht mehr zum Ziele" führen. i 
Der Krieger wird immer als Ehrenmann handeln 
und alles thun, was die Pflichten der Menſchheit 
und des Buͤrgerthums gebietet. Seine Mitbürger 
wird er achten und nur dem furchtbar ſeyn, welcher 
des Vaterlandes Unabhängigkeit antaſtet. Der Sol⸗ 
datenſtand wird eine Schule aller Tugenden werden, 
welche den Vatetlandsvertheidiger verherrlichen. 4 

Die Stellvertreter der Volker werden immer das 
Beſte ihres Vaterlandes vor Augen haben und unete⸗ 
ſchrocken ſprechen und handeln, wo es Wahrheit und 
Recht güt. Sie werden die nützlichen Einrichtungen 
fördern, welche dos Recht und die Zeit erfordert, und 
durch Gründe der Vernunft und Starke des Karaks 
ters immer das zu erreichen ſtreben, was die Freiheit 
des Volks feſter begründet und den Thron des Fürſten 
ſichert. Sie werden nicht . wo das Spre⸗ 
chen Pflicht iſt, und ihr aufgeklaͤrtes Gewiſſen wird 
5 55 5 5 Richtſchuur dabei dienen. 
Große Berbeſſerungen werden erfolgen, im Haufe, 
im Staote und in der Kirche, und Tot dieſer Kt 
15 — dem Zwecke mehr angepaßt werden, zu dem 

e da iſt. . 7 4 

In der politiſchen Welt kommt es zwi en 
Grundſaͤtzen zu einem emaltfamen ustrudbe. g 
ſich einander widerſttebende Syſteme, die ſich feindlich 
befämpfen, erhitzen ihre Anhänger, und Blut wird den 
Streit nicht entſcheiden, welchen die Vernunft nicht 
zu unterdrücken vermag. Die bloße Gewalt hat noch 
nie etwas zur Wahrheit geſtempelt, was der Mens 
ſchen Wille und Neigung verabſcheuet. 
den man fo heuer erfouft hat, wird die Laͤndergier 
fören, und die Herrſchſucht wird dieſe Gelegenheit zu 
neuen Feſſeln zu benutzen ſuchen; aber der Wen | 
denkt's und Golt lenkt's, und fo wird ein Syſtem 
Krfidrt werden, das die Volker in ſchmähliche Kete 
ten zu legen drohet. Große Ereigniffe werden here 
leigefübrt werden. Der Tod mäher aber ab, was 
reif iſt, und es ereignet ſich ein Sterbefall, welcher 
beſonders wichtige Folgen hat. Der neue Herrſcher 
verſpricht nach andern Maximen zu regieren, und die 
Welt erhält eine Geſtaltung, die Vielen unangenehm, 
den Meiſten aber erwünſcht iſt. 510 

Griechenland, das die frommen Wunſche aller 


Den Frieden, 


\ Biebrtinänner begleiten, wird über alle Hinderniſſe 

ſeiuer Wiedergeburt den Sieg davon tragen und elne 

Geſtalt erhalten, welche den Mortbeilen des Landes 

und den Hoffnungen der Menſchenfteunde entipricht, 
Die Tärkei wird den Lohn bekommen, den ihre 
Beherrſcher verdienen, und eine große Kataſtrophe 
wird erfolgen, welche den Saamen zu einer beſſern 
Zeit gusſiteuen wird. N A 

Rußland wird Tage ſehen, welche bon Wolken 
bedeckt find; und wenn auch fein Inneres im Ganzen 
unverändert bleibt, ſo wird doch feine Außere Lage 
manchem Wechſel ausgeſetzt ſeyn, wie alles Irdiſche, 
das mit zu gewaltiger Schwerkraft auf Andern laſtet. 
Oeſterreich wird dem Zeitgeiſte, trotz dem Wi⸗ 
berſtreben Einiger, mebe nachgeben, und die großen 
Kräfte, welche ihm die Natur gegeben hat, zur Ver⸗ 
beſſerung des Schickſals ſeiner Volker anwenden. — 
Von einer Seite her ziehen ſich jedoch gewikterſchwan⸗ 
gere Wolken auf, allein die Weisheit, der Muth und 
die Entſchloſſenheit konnen noch dieſen Sturm be⸗ 
ſchwoͤren, der viele Gefahren droht. Seln Regenten⸗ 
baus wird manche Freude erleben. 

Preußen wird immer mehr die Schranken zer⸗ 
brechen, welche dem Gewerbfleiße im Wege ſtehen, 
und dle Loſten vermindern, welche den Bekkehr hem⸗ 

men; und ein Volk, das nach weiſen Geſetzen re⸗ 

giert wird und immer des Genuſſes aller ſeiner Rechte 
verſichert iſt, halt unerſchütterlich am Vaterlande, 
wie an feinem angeftammten Fuͤrſten. 

Deutſchland, als das Herz Europend, fuͤhlt 
manchen unangenehmen Puleſchlag, und was ander⸗ 
wärts verſchuldet wird, davon empfindet es die üblen 

Folgen. Indeſſen werden feine Volker manches Gute 

verwirklicht ſehen, und der Gedanken⸗ Verkehr wird, 

wie jener des Handels, wieder freier werden. — 

Sachſen wird old Muſter der Treue, der Thaͤtig⸗ 
keit, des Biederſinnes und der Vaterlandsliebe da⸗ 

ſtehen, und ſein Fuͤrſtenhaus wird manches Gluͤck 

ſeben. Der Baiern Zürft wied, wie ſein Volk, im⸗ 

mer dem Guten und Wahren Freund ſeyn, und der 

Gewerbfleiß wird ſich ausbreiten, wie das gerechte 

Geſetz Jedem das Seine bewahren wird. Der Wür⸗ 

temberger wird feine. Thätigkeit immer mehr im 

Schatten der Freiheit entwickeln, und ſein Fuͤrſten⸗ 

haus wird grünen und blühen, (Schluß folgt.) 


Vertilgung der Kosten und Maäuſe. 
Bei den gegenwärtigen allgemeinen Klagen über 
zu große Vermehrung der Ratten und Maͤuſe, dürfte 
nachſtehendes, ale erprobt empfohlenes Mittel zur 
Vertilgung derſelben, allgemein bekannt zu werden 


verdienen 1 
Von jeder beliebigen Fettart, namentlich von ge⸗ 


kochtem oder gebratenem Fleiſche, wird eine kleine 


Quantität zu einem Breie zerrieben und davon In 


Verbindung mit fein gepulvertem ungeldſchtem 


Kalten fein gepulvertem Glaſe und einer guten 
Portion Kuchens alz, mittelſt eines hölzernen Eyes 
tels ein Teig gebildet. Dieſer wird, wie ein Kuchen, 
platt gedruͤckt und in kleine (fingerlange) ſchmale 
Streifen zerſchnitten. Dieſe werden do, wo ſich Rats 
ten und Mäufe zeigen, einzeln hingelegt, und, wenn 
fie von dieſen verzehrt worden find, oͤfters ergänzt. 
Die Ratten und Maͤuſe find ſehr lüſtern nach dieſem 
Naſchwerke, krepiren aber ſogleſch, wenn fie in Folge 
des vielen. Salzes auch viel Waſſer ſaufen, weiches 
den ungeloͤſchten Kalk aufbrauſen macht und die ver⸗ 
deckten Glasſplitter entblößt, welche den Magen und 
die feinen Gedärme zerſchneiden. — Dieſes Mittel 
hat jeden Folles Vorzug vor dem gefährlichen Gift⸗ 
legen und iſt gar nicht koſtſpielig. 


Wohlthätigkeit. Für die armen Schulkinder 
iſt bei uns bis jetzt abgegeben worden; 1) von Hrn. 
v. I. 5 Rthlr. Cour.; 2) von Hrn. 8. einige neue 
Hemden und Kleidungsſtuͤcke; 3) von einem Unge⸗ 
nannten 1 Rihlr.; 4) desgl. 3 Rthlr. — Moͤchte 
das Beiſpiel der edlen Geber recht viele Nachahmer 
finden! Liegnitz, den 6. December 1825. 

Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


— —— 
. und Dank. 

Die am 2. December c. Abends 7 Uhr erfolgte 

ſchwere, doch glückliche Entbindung meiner . po 

einem gefunden Knaben, beehre ich mich, Freunden 


und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. — 


gleich fühle ich mich verpflichtet, der hieſigen Hebamme 
und Geburtsbelferin Frau Sturm, Ar 1 10 hie \ 
tige Hülfe während der Geburt, meinen innigſten 
Dank hiermit dffentlich abzuſtatten. Naͤchſt Gott war 
ſie es, die Mutter und Kind, trotz ihrer gaͤnzlichen 
Entkraftung, dem Tode entriß; denn auch die, durch 
einen herbeigerufenen Herrn Accoucheur erfolgte Hülfe, 
würde zu fpät erfolgt ſeyn. Möge ver Hoͤchſte ihr 
ferner Kraft verleihen, dergleichen Perſonen in ihrem 
Bezirke, durch ihee thaͤtige Hülfe noch recht lange 
nützlich zu ſeyn und ihre Bemähungen mit eben fo 
gutem Erfolg belohnen! — 
Groß ⸗Beckern, den 5. December 1825. 
Hoffmann, Schullehrer. 
a Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Schouſpleler Goldheim in Glogau. letz 
Hr. Lehmann in Sohrau. n 
— Kaufmann Lübner in Luben. 
; Barbier⸗Gehülfe Heidrich in Hirſchberg. 
Liegnitz, den 4. December 1825. ji. 
Aͤ'bdnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Aufgebot. Es iſt das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 5. December 1800 nebſt Hypothekenſchein vom 
14. Januar 180, auf deſſen Grund 30 Nthlr. Courant 
auf dem Hauſe Nro. 403. hleſiger Stadt fur die 
Chriſtiane Charlotte Elifaberh Jacob vig. 
Deer, vom 14. Januar 1801 eingetragen find, vers 
loren gegangen, und es hat die Gläubigerin das Auf⸗ 
gebot dieſes Inſtruments extrahirt. u. 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung de 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Prätendenten auf 
den gten Januar 1826 Vormittags um 11 
Uhr vor dem ernannten Deputato, dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes- Gerichts⸗Auſcultator Herrn Nimmer, anbe⸗ 
raumt, und fordern alle diejenigen, welche an dieſe 
30 Rthlr. Cour. und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment als Etgenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſon⸗ 
ſtige Briefs-Inhaber Anſpruch haben moͤchten, hier⸗ 
mit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur Sa 
ten Stunde auf dem Nönigl: Land: und Stadt: Gericht 
hieſelbſt, entweder in Perſon, oder durch mit geſetzli⸗ 
cher Vollmacht und hinlänglicher Information verſe⸗ 
bene Mandatarſen aus der Zahl der biefigen Juſtiz⸗ 
Eommiffarien, von welchen ihnen im Fall der Unbe 
kauntſchoft, die Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel 
und Roeszler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Rechte wahrzunehmen, und die weiteren Verhandlun⸗ 
Im Fal des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
fie mit ihren vermeintlichen Anſprüchen werden praͤ⸗ 
cludirt, ihnen damit gegen die Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks und die Gläubigerin ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt, das verloren gegangene Juſtrument 
über die 30 Rihlt. aber wird amortiſirt, und für die 
Gläubigerin ein neues wird ausgefertiget werden. 
Liegnitz, den 3. September 1825. \ 
Aöͤnigl, Preuß, Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auctions Anzeige. Zum offentlichen Verkauf 
ES 


RE 


rerer abgepfändeter Gegenſtände, als vorzüglich 


ſchöber Betten, Bücher landwirthſchaftlichen und ges 
bichtlichen Inhaltes, babe ich einen Termin auf 
den 29. December dieſes Jahres, Nach mit⸗ 
tags um 2 Uhr, hier in meiner Behauſung No. 27. 
auf der Goldberger Gaſſe angeſetzt; wozu ich zah⸗ 
lunge fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
einlade, daß die erſtandenen Gegenſtaͤnde nur gegen 
gleich baare Zahlung in Courant ausgeantwortet werden. 
Liegnitz, den 19. November 1825. ee 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 
Anzeige, Neue holländiſche, neue engliſche Fett⸗ 
heringe, ſo wie Hendel argen, verkauft zu 
den billigſten Preiſen der Kaufmann Seyberlich. 

Liegnitz, den 6. December 1825. 


Verkäufl. Grundfihd, Es iſt ein Haus nebſt 
Garten vor dem Breslauer Thort aus freier Hand 


zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Agent Burg⸗ 
hardt zu erfragen,“ Liegnitz, den 6. Decbr. 1825. 
Auctions Förtfetzung. Heute Noch⸗ 
mittag und die folgenden Nachmittage wird die Auc 
tion von Schuittwoaren, ſeidenen Zeugen, Merinos, 
Combrap's, feinen Tuchreſten, Leinwand und Drillich 
und vielen andern Sachen fortgeſetzt. Wegen Kürze 
der Tage fangt die Auction um halb 2 Uhr an. 
Auch Sonnabend Nachmittag iſt Auction. 
Liegnitz, den 7. Decbr. 185. Waldow. 
Woh nungs Veränderung. Ich wohne jetzt 
in dem Haufe des Fleiſcherſmeiſter Gäbel in der Frauen 
gaſſe, sub Nro, 516. an der Quergaſſen⸗Ecke, und 
mache dieſe Wohnungs veränderung meinen geehrt 
Kunden, zur fernern gütigen Abnahme meiner Arkike 
ganz ergebenſt bekannt. Liegnitz, den 5. Dec. 1825= 
Der Gürtler und Bronse⸗Arbeiter Kertſcher, 
Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 140. ouf 
der Haynauer Gaſſe iſt zu Oſtern künftigen Johres 
ein Quartier par terre, beſtehend qus 2 Stuben, 
einer Alkove, Küche, Keller, Boden und Holztemiſe, 
zu vermiethen. Liegnitz, den 6. December 1825. 
Zu vermiethen, Auf der Mittelgaſſe in Nro 
418. iſt die bo 18 zu vermiethen und bei Un“ 
terzeichneter das Nähere zu erfragen 
- . den 6. Dec. 18 hee Erbardt. 
Konzert ⸗ Anzeige, Das zweite Abonnement⸗ 
Konzert findet Sonnabend den 10. Deceniber ſtatt. 
Der Anfang iſt um 6 Uhr. f Ip 77 
Liegnitz, den 6. Dec. 1825. F. Mattern. 
Theater ⸗Anzeſge. Die Komilie Caſor tt bat 
die Ehre einem geehrten Publiko bekannt zu machen, 
daß Donnerftag den 8. d. M. ein neues hiſtoriſches 
Ballet in zwei Abtheilungen gegeben wird. Die Zel- 


tel werden das Nähere beſtimmen. 7 
u 


Er 


Geld-Cours von Breslau. — 
i vom 3. Decbhr. 1825, — 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 99 
dito Kaiserl. dito Dig 
100 Rt. Friedrichsdorf! 114 
dito Banco-Obligatiens — 19% 
dito Staats- Schuld- Scheine * 904 — 
dito Prämien- Schülde Scheine! 
dito Wiener 5 pr.Cr, Obligations, 99 — 
150 Fl.] dite Einlésungs Scheine. 421 4 
l Pfandbriefe V. fOĩO Rt. 35 
dito v. 50 R. 511 — 
e Posener Pfandbriefe 971 — 
. Disconoe > un Po 


